fung 


des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 
Sonnabend den 22. Juni. * 


An die Zeitungsleſer. 


Beim Ablauf des 2. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 7% ſgr., 
18% 


auswärtige aber 


als vierteljährliche Praͤnumeration zu zahlen habe 
Poſtaͤmtern durch {AR 


allen Königlichen 
Die Pränumeration für ein Exemplar au 


u, wofür dieſe täglich erſcheinende Zeitung auf 
anze Monarchie zu haben iſt. : 
Schreibpapier beträgt 15 fgr. für das Vierteljahr 


mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertel⸗ 


jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, 
können. Poſen den 22. Juni 1839. 


Inland. 


Verlin den 20. Juni. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Kammerherrn An a⸗ 
tole von Demidoff den Rothen Adler-Orden 
zweiter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtat der König. haben dem Kaufmann 
Goehlich zu Reichenbach in Schleſien den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem 
Waagemeiſter bei der Ober⸗Berghauptmannſchafts⸗ 
Kaſſe, Graeven, dem Gendarmen in der 6. Gen⸗ 
darmerie⸗Brigade, von Wysiecky, und dem 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Schwuchow zu Woino⸗ 
witz, Kreis Ratibor, das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen geruht. x 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl iſt von 
Havelberg hier ee eingetiorä® 75 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Major v. Moͤl⸗ 
let, iſt von St. Petersburg hier angekommen. 

Ihre Durchlaucht die Fuͤrſtin Wilhelm Rad⸗ 


wenn die frühern Nummern nicht nachgeliefert werden 


Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


ziwill, iſt nach Teplitz, und Se. Excellenz der 
Wirkliche Geheime Rath, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Minifter am Königl. Saͤchſi⸗ 
ſchen Hofe, v. Jordan, nach Dresden abgereiſt. 


Ausland. 


| Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 13. Juni. „die hieſigen 
Zeitungen berichten: „Das Kammer- Fräulein 
des Hofes Ihrer Kaiſerl. Majeftät, Gräfin Orloff⸗ 
Tſchesmenſkij, bat 5518 Leibeigenen männlichen 
Geſchlechts im Kirchdorfe Chatuni und den dazu 
gehörigen Dörfern, im Serpuchoffſchen Kreife des 

ouvernements Moskau die Freiheit geſchenkt. Die 
Freigelaſſenen haben gemeinſchaftlich 31,111 Deßiä⸗ 
finen 30 Quadratfaden Land als Eigenthum erhal⸗ 
ten, welches fie mit der Zeit nach freiwilliger Weber- 
einkunft unter einander kheilen können. Dafür has 
ben die Bauern folgende Verpflichtungen uͤbernom⸗ 
men: a) 2,206,800 R. Bank» Affiguat, zu zahlen, 
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wovon die Gutsbeſitzerin einen Theil dem Pupillen⸗ 
Conſeil ſchuldig in und b) aus der allgeme’ nen 
Gemeinde⸗Kaſſe einige Erforderniſſe für die Kirchen 
anzuſchaffen und der Geiſtlichkeit der Kirchen des 
abgetretenen Gutes alle Gehalte und Nutzungen 
zu laſſen, die fie bisher genoſſen hat.“ 
a Frankreich. f 
Paris den 14. Juni. Die Pairskammer hat 
geſtern mit geringer Majorität — 63 Stimmen ge: 

en 53 — das von Mounier vorgeſchlagene Geſetz, 
den Ehrenlegionorden betreffend und die Regierung 
Ein rtheilung deſſelben beſchraͤnkend, angenommen. 

Die Verhandlung vor dem Pairshof Über den 

Prozeß der Angeklagten vom 12. und 13. Mai wird 
am 24. Juni 755 e x 

In den Bureau's des Miniſters des Innern geht 
die Rede von einem Projecte zur Sicherung der 
Hauptſtadt vor Ueberfaͤllen, nämlich ſaͤmmtliche 
Waffenfabrikanten und Händler in einem einzigen 
Bazar, welcher von ſtarken Militairpoſten bewacht 
und ſogleich im Augenblicke der Gefahr hermetiſch 
verſchloſſen werden koͤnnte, zu vereinigen. 

An den Zulitagen fol eine große Revüe der Na⸗ 
tionalgarde und der Garniſon von Paris abgehalten 
werden. Ein Journal behauptet, diefe Revuͤe ſolle 
zum Vorwand dienen, um fuͤr dieſe Zeit die Gar⸗ 
niſon um mehr als 50,000 Mann zu verſtaͤrken. 


Es heißt, man habe die Herren Paſſy und Dun 


ure zu beſtimmen geſucht, ſich den Herzog von 
2 9 ag Miniſte der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten gefallen zu laſſen. Wären ſie darauf einge⸗ 
gangen, fo würde der General Schneider ſich zu: 
rückgezogen und der Marſchall Soult das Porte⸗ 
feuille des Krieges übernommen haben. Indeß ſol⸗ 
len die Mitglieder des linken Centrums ſich dem 
Eintritt noch eines Doktrinairs dringend widerſetzt 
haben, und man ſpricht a von mehreren Modiſi⸗ 

ionen des Miniſteriums. 
5 Herzog von Nemours befand ſich am 2. d. 
Mts. zu Mahon, um von dort aus feine Reiſe an 
den Spaniſchen Kuͤſten fortzuſetzen. 8 

Der Pairshof verſammelte ſich geſtern Mittag, 
um in der Angelegenheit der Unruhen vom 12. und 
13. Mai ſich über die am vorigen Tage auf feinem 
Buüreau niedergelegten Berichte und Anſuchen zu 
berathen. Bei Eroͤffnung der Sitzung reichte der 
General⸗Prokurator ein nachtraͤgliches Requiſito⸗ 
rium ein, in welchem er auf die Verſetzung in An⸗ 
klageſtand von drei neuen Schuldigen antrug. Der 
Pairshof ſprach hierauf die Verſetzung in ng 
ſtand von 18 gegenwartigen Angeklagten und für 
Nichterſchienene aus. Am Montag, den 24. d. 
werden die Debatten eröffnet werden. Die fehr 
ausgedehnte Anklage⸗Akte iſt reich an Aufſchluͤſſen 
über das Weſen und Treiben der geheimen Geſell⸗ 
ſchaften, aus denen hervorzugehen ſcheint, daß die 
letzte Verſchwoͤrung ſchon ſehr alten Urſprungs ift, 


r 


Am Tage vor ſeiner Hinrichtung machte Pepin dem 
Praͤſidenten des Pairshofes ſehr wichtige Mitthei⸗ 
lungen. Er gab darin die Exiſtenz einer neuen ge⸗ 
heimen Geſelſchaft an, und bezeichnete den Namen 
desjenigen, der ihn dort eingeführt hatte, ſo wie 
den Zweck der Geſellſchaft, der kein anderer war, 
als die Regierung umzuſtürzen. Blanqui und Bars 


bes ſind am meiſten in der Anklage⸗ Akte gravirt. 


Der Erſtere hat ſich nach London geflüchtet. In 
ſeiner Wohnung hat man die Formulare 5 die 
Aufnahme der Mitglieder der Geſellſchaft gefunden. 
Die Aktenſtucke ſelöſt find nicht ſehr zahlreich, weil 
das erſte Geſetz der Geſellſchaft war, nichts Schrift⸗ 
liches beſtehen zu laſſen. Blanqui hatte die Waf⸗ 
fen vertheilt, Blanqui die Vorbereitung zur Inſur⸗ 
rektion getroffen. Er hatte jeder Kohorte einen be⸗ 
ſtimmten Poſten zugewieſen. Die Namen und die 


Adreſſen der Waffenſchmiede waren alle auf einer 


Liſte verzeichnet. Alle wurden in demſelben Augen⸗ 
blicke beſtuͤmmt. War ein Laden geplündert, fo 
wurde mit Kreide das Wort „entwaffnet“ daruͤber⸗ 
geſchrieben, damit ſich nicht etwa eine andere Ko- 
horte dabei aufhielte. i 

Die Kommiſſion, die ſich mit der Prüfung der 
Kredit Forderung von 10 Mill. für die Orientali⸗ 
ſchen Angelegenheiten beſchaͤftigt, hat Hrn. Jouf⸗ 
froy heute zu ihrem Berichterſtatter ernannt. Dem 
Bericht des Messager zufolge, iſt fie darüber ein: 
verſtanden, daß die Würde und das Intereſſe Frank⸗ 
reichs demſelben die Verpflichtung auferlege, die 
Integritaͤt des Osmaniſchen Reichs aufrecht zu er: 
halten. Andererſeits foll fie darin uͤbereinſtimmen, 
daß der Traktat von Unkiar⸗-Skeleſſi, der nur ein 
todter Buchſtabe ſei, weil er durch keine der Euro⸗ 
paͤiſchen Großmächte fanctionirt worden, Rußland 
zu keiner Beſetzung des Bosporus autoriſiren koͤnne. 

Nach dem Bericht des Journal des Debats ha— 
ben ſich in der zur Prüfung des Gauguierſchen Uns 
trags niedergeſetzten Kommiſſion drei Stimmen für 
und ſechs gegen die Propoſition erhoben. 

Die Abeille von New⸗Orleans enthält einen 
Brief des Admirals Baudin, in welchem er ſich ges 
gen den Vorwurf, die Mexikaner zu milde behan— 
delt zu haben, rechtfertigt. 

Das Journal des Debats giebt den zwifchen 
Frankreich und Mexiko abgeſchloſſenen Friedens- und 
Freundſchafts⸗Traktat vollſtaͤndig noch Amerikani⸗ 
ſchen Blättern, 2 

Briefe aus Lyon vom 9. Juni melden, daß ei: 
nige Verhaftungen vorgefallen find, ſonſt aber als 
les ruhig war. 8 a 

Die Briefe nach St. Petersburg werden jetzt über 
Verlin in zehn Tagen an ihre Beſtimmung bekoͤr⸗ 


dert; bisher blieben ſie drei Wochen unterwegs. 


Aus Madrid vom 4. Juni wird berichtet, man 
ſei nicht ohne Sorge wegen der nun, nach Aufloͤ⸗ 
ſung des Cortes, eintretenden Wahlbewegung. Ge⸗ 


neral Valdez übernimmt an de Meeres Stelle den 
Oberbefehl in Catalonſen. Die Regierung hat den 
Zehnten zur Halfte wieder eingeführt und will um 
Ermächtigung für dieſe fiskaliſche Maßregel bei den 
künftigen Cortes nachſuchen. 5 
Boͤrſe vom 13. Juni. Die telegraphiſche De⸗ 
peſche über die Orientaliſchen Angelegenheiten hat 
hier große Unruhe verbreitet, und man hielt an der 
Boͤrſe den baldigen Ausbruch der Feindſeligkeiten 
für» ſehr wahrſcheinlich. 
Großbritannien und Irland. 


London den 13. Juni. Das Gerücht, daß Lord 
Melbourne ſeine Entlaſſung eingereicht haͤtte, wird 


jetzt auch von dem miniſteriellen Globe für durch⸗ 
aus ungegründet erflärt. 

Als Lord Brougham neulich im Oberhauſe dar⸗ 
uber Beſchwerde führte, daß der Observer, ein 
Regierungs⸗Blatt, wie er gereizt hinzufügte, meh⸗ 
rere Stellen aus ſeiner Rede vom 31. Mai gaͤnz⸗ 
lich entſtellt und ihm vorgeworfen habe, daß er 
ſich zum Republikanismus hinneige und die Mon⸗ 
archie haſſe, mit dem Hinzufügen, er moͤchte ſich 
künftig wenigſtens auf Anfeindung des monarchi⸗ 
ſchen Prinzips beſchraͤnken und ſich nicht auch Aus⸗ 
fälle gegen die Perſon der Koͤnigin erlauben, ent⸗ 
gegnete der Marquis von Londonderry tröftend, der 
edle und gelehrte Lord koͤnne ſich über ſolche Muͤk⸗ 
kenſtiche wohl hinwegſetzen, da das ganze Land an⸗ 
erkenne, daß jene Rede deffelben über die letzte Mi⸗ 
niſter⸗Kriſis die glaͤnzendſte, ſchlagendſte und ver⸗ 
faſſungsmäßigſte geweſen, die vielleicht jemals im 
Parlamente gehalten worden. 

err Staunton will zu dem Groteſchen Antrag 
auf Einführung der geheimen Abſtimmung bei den 
Parlaments⸗Wahlen als Amendement vorſchlagen, 
daß man mit diefer Maßregel zunächft in den er⸗ 
ſten zehn Grafſchaften oder Parlaments- Orten (bo- 
roughs, wie alle Städte und Flecken heißen, die 
im Parlamente durch eines oder mehrere Mitglie⸗ 
der ſpeziell repraͤſentirt ſind), welche darum baͤten, 
einen Verſuch anftellen moͤchte, um zu pruͤfen, wie 
diefelbe ſich bewähren wuͤrde. 5 

Nach dem neuen Vertrage, welcher mit Frank⸗ 
reich fiber die Beförderung der Oſtindiſchen Briefe 
abgeſchloſſen worden iſt, werden die Briefe von ei⸗ 
nem Engliſchen Courier in verſiegelten Packeten von 
Calais nach Marfeille durch jenes Land befördert. 

— Den 14. Juni. Am 10. d. war ein großes 
Diner bei Ihrer Majeftät im Buckingham⸗Palaſt, 
wozu außer den hier anweſenden fremden Prinzen 
auch der Defterreichifche Botſchafter, Fürst Eſter⸗ 
hazy, der Portugieſiſche und der Sächſiſche Geſandte, 
der Herzog von Wellington, Lord Melbourne und 
Lord Palmerſton eingeladen waren. 

Die miniſteriellen Blaͤtter ſehen in der geſtrigen 
Majorität von 34 Stimmen gegen ein zur Jamai⸗ 
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ka⸗Bill von den Tories vorgeſchlagenes Amendemenk 
ein Zeichen des wiederkehrenden Vertrauens zu dem 
Minifterium und machen andererſeits den Tories 
den Vorwurf der rückſichtsloſeſten, für das Ge⸗ 
meinwohl gefaͤhrlichſten Schikane, indem dieſelben 
Kolonialfragen zu reinen Parteikampfen benutzten, 


da ſie ſogar einer nach Sir R. Peel's Forderungen 


modifizirten Bill noch entgegenträten. Die T imes 
aber behaupten, jene Majorität ruͤhre nur davon 
her, daß die Abſtimmung jo früh (10% Uhr) erfolgt 
ſey, früher, als ſonſt eine wichtige Abſtimmung 
ftattfinde. So wären viele Mitglieder abweſend ge⸗ 
weſen und vorzüglich mehr Konſervative, welche 
überhaupt die geſchaͤftswidrige Sitte, ſich Tiſchge⸗ 
ſellſchaften hinzugeben, mehr an ſich haͤtten, als 
die Mitglieder des miniſteriellen Anhanges und die 
Radikalen, die naͤmlich nicht ſo leicht zu Mittags⸗ 
effen eingeladen würden. 3 

Die hiefigen Blätter melden nun, daß am Sonn⸗ 
abend Nachmittag im auswärtigen Amte eine Konz 
ferenz gehalten worden, in welcher man die Ratifi⸗ 
cationen des Friedens⸗Traktats zwiſchen dem Koͤnige 
der Niederlande und dem Koͤnige der Belgier aus⸗ 
gewechſelt hat. 0 \ 

Das ſchoͤne Wetter der letzten Wochen hat eine 
rückgängige Bewegung in den Preifen von Engli⸗ 
ſchem Weizen zur Folge gehabt, obſchon die Zufuh⸗ 
ren nur maͤßig waren. i 

Nach Berichten aus Mauritius vom 16. Maͤrz 
hatte der Gouverneur dieſer Inſel am 11. 
Monats eine Proclamation erlaffen, durch welche 
er ankündigte, daß, einem Geheimenraths «Befehl 
zufolge, mit dem 31. März die Lehrlingſchaft der 
Neger in dieſer Kolonie aufhoͤren und der vollkom⸗ 
due freie Zuſtand der bisherigen Lehrlinge eintreten 
olle. a 

Das Paketboot „Sheldrake“ hat Nachrichten aus 
Weſtindien gebracht, wovon die aus Jamaika 
bis zum 29. April reichen. Die ſchwarzen Arbeiter 
ſcheinen auf den Weſtindiſchen Inſeln im Ganzen 
etwas ruhiger geworden zu ſeyn, als ſie bisher wa⸗ 
ren. Auf Jamaika klagt man indeſſen noch immer 
über ihren Widerwillen, an die Arbeit zu gehen, 
und wenn ſie auch eine Woche arbeiten, ſo ergeben 
ſie ſich die folgende wieder dem Nichtsthun. 

Privatbrlefe aus St. Jago de Chile vom 14. 
März enthalten nähere Nachrichten über den Sieg 
der Chilier bei NDungay. Die Chilier geben jetzt 
ihren Verluſt auf 500 und den der Peruaner auf 
1500 an. Die Sieger wurden durch Verzweiflung, 
da ihnen alle Wege abgeſchnitten und alle Lebens⸗ 
mittel ausgegangen waren, zur Schlacht gezwun⸗ 
gen. Santa = Eruz ſteht jetzt bei Guamanga mit 


4000 Mann und ſucht die Flüchtlinge von Yungay 


wieder an ſich zu ziehen. In Chile hatte die Sie: 
ges⸗Botſchaft großen Jubel erweckt. Man ruͤſtet 
wieder 2000 Mann nach Peru beſtimmte Truppen 
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aus und ift entſchloſſen, den Krieg, wenn es noͤ⸗ 
thig ſeyn follte, noch mehrere Jahre fortzuſetzen. 

Aus China hat man direkte Nachrichten bis zum 
19. Februar erhalten. Nach einem von der Han⸗ 
dels⸗Kammer in Canton bekannt gemachten Berichte 
vom 8. Februar ſind bis zu dieſem Tage an Thee 
ungefähr 25 Millionen Pfund nach Großbritannien 
und ungefähr 4 Millionen Pfund nach den Verei⸗ 
nigten Staaten ausgeführt worden. Der Opium⸗ 
Handel war nicht nur in Canton, ſondern auch an 
der ganzen Kuͤſte aufgehoben worden. 

Der Londoner We pad der Hamburger 
Börfenhalle meldet vom 11. Juni Abends: „Es 
ſoll hier die Nachricht eingegangen ſeyn, daß die 
Feindſeligkeiten im Orient jetzt wirklich ausgebro⸗ 
chen wären; ich habe Urſache, die Nachricht für 
gegründet zu halten.“ 12 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 13. Juni. Der Baron H. 
van Zuylen von Nyeweld reiſt in dieſen Tagen nach 
Bieberich, um im Namen des Königs der Nieder⸗ 
lande, als en fe von Luxemburg, mit dem 
Herzoge von Naſſau uͤber die in der Ratifikations⸗ 
Akte der Deutſchen Bundes: Verfammlung ausge⸗ 
ſprochenen Beſtimmungen zu unterhandeln. Der 
Legationsrath von Scherff wird an dieſer Miſſion 
Theil nehmen. l 

Den Befehlshabern unſerer Graͤnzfeſtungen iſt 
der Befehl zugegangen, den bisherigen Kriegs⸗Zu⸗ 
ſtand derſelben ſofort aufhoͤren zu laſſen. 

Aus Maſtricht wird berichtet, daß mit dem mor⸗ 
genden Tage der Belagerungsſtand dieſer Stadt 
aufhoͤren wird, und daß man dieſen Tag dort durch 
Feſtlichkeiten und Baͤlle zu feiern gedenke. 

SEE SEM 
Brüſſel den 14. Juni. In hieſigen Blät: 
tern und auch im Moniteur Belge wird die Be⸗ 
merkung gemacht, daß die im Haag erſcheinende 
offizielle Staats-Courant in ihrem Blatte vom 13. 
Juni, in welchem ſich die Anzeige von der geſche⸗ 
I Ratifikation des Friedens⸗Traktats befindet, 
auch zum erſtenmale die Nachrichten aus Bruͤſſel 
unter der Rubrik „Belgien“ mittheile. Auch das 
Journal de la Haye hat jetzt dieſe Ueberſchrift für 
die Belgiſchen Neuigkeiten. i 
Zu Antwerpen traf am 11. Juni ein Engliſcher 
Dreimafter von Batavia ein. Dies iſt das erſte 
Schiff, das ſeit der Revolution direkt ankommt. 
Es befand ſich zu Vließingen, von wo es, ſobald 
die Auswechſelung der Ratiſikationen bekannt wurde, 
nach Antwerpen abging. i 
En FAME göͤnigl. H 

ürzburg den 12. Juni. Ihre Hoͤnigl. Ho⸗ 
heit die Prinzeſſin Albrecht von Preußen, welche 
verfloffene Nacht im Fraͤnkiſchen Hofe übernachtete, 
beſah heute Morgen die Merkwürdigkeiten der Stadt, 
unternahm hierauf auf dem Maine auf einem ei⸗ 
gens hierzu dekorirten Schiffe eine Luftfahrt nach 


Thronfolger von Rußland beſuchte 


dem Königl, Schloßgarten zu Veithoͤchheim, und 
ſetzte hierauf Ihre Reiſe weiter fort. 5 
Hannover den 15. Juni. (Hann. Zeit.) In 
der Sitzung zweiter Kammer vom 11. Juni kam 
die von erſter Kammer beſchloſſene Adreſſe an des 
Königs Majeſtaͤt zur Berathung. 
Frankfurt / M. den 9. Juni. Se. Kaiſerl. 
Hoheit der Großfuͤrſt Thronfolger von Rußland iſt 
heute in der Mittagsſtunde mit Hoͤchſtſeinem Ge⸗ 
folge nach Darmſtadt abgereiſt. Acht und vierzig 
Pferde waren zur Beſpannung der Wagen (worun⸗ 
ter drei Sechsſpaͤnner) noͤthig. Es iſt noch unbe⸗ 


kannt, wann der hohe Gaſt in unſerer Stadt zurück⸗ 


kehren werde. (Wahrſcheinlich in vier bis ſechs Ta⸗ 
gen, indem hier alle Appartements zur Verfügung 
Sr. Kaiſerl. Hoheit gehalten werden.) 

Darmſtadt den 12. Juni. Der Großfürft 
vorgeſtern die 
Bergſtraße, wo der Großherzog auf dem Alsbacher 
Schloſſe ein großes Diner veranſtaltet hatte. Abends 
war eine glänzende Soiree bei dem Prinzen Karl. 
Geſtern erſchienen die hohen Herrſchaften im Thea⸗ 
ter, wo „Robert der Teufel“ gegeben wurde, und 
wo ſie von dem Jubel des zahlreich verſammelten 
Publikums empfangen wurden. Se. Kaiſerl. Ho⸗ 
heit wird, wie es heißt, noch bis zu Anfang der 
naͤchſten Woche hier verweilen. 

Nürnberg den 14. Juni. Ihre Koͤnigl. Hoh. 
die Prinzeſſin Albrecht von Preußen traf vorgeftern 
unter dem Namen einer Gräfin von Ravensburg 
mit Familie und Gefolge aus dem Haag hier ein, 
logirte im Gaſthof zum rothen Roß, und ſetzte 
heute die Reiſe nach San fort. 

Stuttgart den 13. Juni. Geſtern iſt der Herz 
zog von Sachſen-Koburg-Gotha mit ſeinem Sohne, 
dem Prinzen Albrecht, von hier wieder abgereiſt. 
Heute iſt der Erbprinz von Oranien hier eingetrofs 
fen und in den fuͤr ihn im Reſidenzſchloſſe bereit 
gehaltenen Zimmern abgeſtiegen. 

Vraunſchweig den 15. Juni. (Magdeb. Ztg.) 
Kaum ſind zwei Wochen nach der Abreiſe Seiner 
Durchlaucht des Herzogs Wilhelm verfloſſen, als 
man dieſe Reiſe auch ſchon mit der fo ſehr erwuͤnſch⸗ 
ten Vermaͤhlung Hoͤchſtdeſſelben in Verbindung 
ſetzt. Einem hier allgemein verbreiteten Gerüchte 
zufolge, hat die Wahl Sr. Durchlaucht eine Prin⸗ 
zeſſin des Leuchtenbergiſchen Fuͤrſtenhauſes getrof⸗ 
fen, und man ſieht in der kurzlich erfolgten Abreiſe 
des Geheimen Rath von Schleinitz nach München 
einen Beweis dieſes Geruͤchts. 


Oeſterreichiſche Staaten. 


Wien den 10. Juni. Die neueſten eben einge⸗ 
troffenen Nachrichten aus Konſtantinopel vom 28. 
Mal enthalten nichts von Bedeutung uber die Lage 
der Dinge in Syrien, beſtaͤtigen jedoch großentheils 
die vor einigen Tagen mitgetheilten Berichte aus 
Alexandrien. Daß es noch immer zu keinem Aus- 


— 
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bruche der Feindſeligkeiten gekommen war, iſt als 
gewiß anzunehmen. In Konſtantinopel hatte man 
beim Abgange Aleppo bis zum 
3., alſo um 3 h ber Alexan⸗ 
drien zugekommen. Wie letztere melden auch ſie, 
daß Ibrahim Paſcha ſeine ganze Heeresmacht um 
Aleppo konzentrire; ſehr geruͤhmt wird die kriegeri⸗ 
ſche Haltung und die geregelte Ordnung der Aegyp⸗ 
tiſchen Truppen, die jedoch den Tuͤrkiſchen an Zahl 
weit nachſtehen, indem bei den meiſten Regimentern 
ein Drittel der Mannſchaft abgängig ſey. 

Die neueſten Nachrichten aus Alexandrien reichen 
bis zum 16. Mai. Der Vice⸗Koͤnig hatte Depe⸗ 
ſchen erhalten, 6. und aus Bai⸗ 
rut vom 13., aus St. Jean 9. M 
Bis dahin war es zu keinem Zuſammenſtoßen der 
beiden Armeen gekommen. 
Vortrab der Großherrlichen 
Graͤnze des Ottomaniſchen 
nen Staͤdtchen, nur vier 


Man ſprach davon, daß eine andere Trup⸗ 


e dem 
Euphrat hin vorbereitet werde, oder ereits begon⸗ 
— Dies bedarf aber noch der Beſtaͤtigung. 
Die Tuͤrkiſche Flotte befand ſich noch in den Dar⸗ 
danellen, die Aegyptiſche noch im Hafen von Alexan⸗ 
drien. Von Kandien waren Truppen nach Alexan⸗ 
drien eingeſchifft worden. Auf die hieſige Boͤrſe 
wirkten dieſe Nachrichten beruhigend. Die Fonds, 
welche in Folge der mit der letzten Tuͤrkiſchen Poſt 
aus Konſtantinopel eingelaufenen Nachrichten et⸗ 
was gewichen waren, ſind bedeutend geſtiegen. 

Am verfloſſenen Donnerſtag wurde zum erſten⸗ 
mal die Ferdinands ⸗Nordbahn bis Lundenburg be⸗ 
fahren. Die Entfernung beträgt 11 Deutſche Mei⸗ 
len, welche in 2 Stunden 53 Minuten zuruͤckge⸗ 
legt wurden. 1 

Die von der Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft vor 
zwei Jahren unweit der Getraide⸗Markt⸗Kaſerne, 
in einer der waſſerarmſten Vorſtaͤdte Wiens begon⸗ 
nenen Bohr⸗Arbeiten haben endlich zu dem erwuͤnſch⸗ 
ten Reſultate geführt. Dieſer arteſiſche Brunnen 
verſpricht für jene Vorſtadt den größten Vortheil. 
Erſt nachdem man bis zu einer Tiefe von 68 Klaf⸗ 
ter 3 Fuß und 3 Zoll gelangt war, alſo zu einer 
Tiefe, die beinahe der Hoͤhe des Stephans⸗ Thur⸗ 
mes gleichkommt, igt ſich Waſſer. Der Waſſer⸗ 
ſtrahl dringt 2 Fuß ber die Erdoberfläche empor. 
Das Waſſer it ſchwefelhaltig und bon einer Tem⸗ 
peratur von 113 R., die Waſſermenge beträgt 
180 Eimer in 24 Stunden, 

Die Staats Kanzlei unterhält mit den Kaiſerl. 
Miffionen im Auslande forttsährend einen lebhaf, 
ten Courierwechſel. So ging im Laufe der Woche 
ein Courier nach Paris ab, waͤhrend vorgeſtern ei⸗ 
er 25 London, geſtern ein anderer aus Berlin 
eintraf. 


Ueber die Reife des Herz 8 von Bordeaux im 
ſuͤdlichen Ungarn wird aus dieſen Gegenden geſchrie⸗ 
en, daß der Prinz am 24. Mai Temeswar verlaſ⸗ 
en Baer um ſich nach den Herkules «Bädern von 
un 1 dort nach Orſova zu begeben. 
See e ale Sr. Koͤnigl. Hoheit geht nach 
rieſt den 3. Juni. Wir ier i 
ten aus Alexandrien vom 16. Be 3 
Lasch ger en 7a alle Anstalten zum 
| offen fin o gla i 
Alexandrien doch allgemein 1 daß N icht 
beabſichtige, es zu einem Bruche kommen zu [af n 
Daß außer der Zahl alle Vortheile auf der 
Aegyptiſchen Truppen ſeyen, hierüber macht ſich 
wohl in Konſtantinopel niemand ein Hehl; 1205 
dieſer Ueberzeugung ihrer Schwache, Seitens er 
Türken, und in dem, wie es ſcheint, feſten Ent⸗ 
Sad er 4 die Europaͤiſchen Groß⸗ 
jetzt nicht gegen ſich ei i e 
Ch 5 28 ſich einzunehmen, liegt eine 
nderen in Trieſt eingelaufenen Nachrichten 
Alexandrien zufolge, ſoll jetzt die ee brand 
im Schwarzen Meere beim Cap Ina da, nicht weit 
vom Bosporus, vor Anker liegen. 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm den 11. Juni. Nachdem man durch 
den Telegraphen hier erfahren hatte, daß das Dampf⸗ 
boot „Gylfe“, an deſſen Bord ſich die Herzogin 
von Braganza befindet, bei Landsort und Dalard 
paſſirt fei, begaben ſich der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin, nebſt ihren beiden aͤlteſten Söhnen, auf 
einem Dampfboot nach Waxholm, wo ſie die er⸗ 
lauchte Reiſende empfingen. 
t ie : 
Rom den 4 Juni. Ohne, wie in ander 
ten geſchah, eine Amneſtie zu e 
Herzog von Modena alle politiſchen Staatsgefan⸗ 
genen nach und nach entlaſſen und begnadigk. Es 
befindet ſich gegenwärtig nur noch Ein politiſcher 
Gefangener in leichtem Verwahrſam, da ſich ders 
ſelbe erſt kürzlich ſelbſt geftellt hat, um das gegen 
ihn in contumaciam gefällte Urtheil, das auf 20 
Jahre Galeerenſtrafe lautet, zu beſtehen, oder viel⸗ 
mehr ſich ſchenken zu laſſen. Die Thatſache jene 
alle politiſchen Verurtheilten umfaſſenden Begnadie 
gungen beweilt, wie ſeit einigen Jahren die Ruh 
in Italien als befeſtigt anzuſehen iſt. 
Der Spaniſche Konſul zu Genua iſt von ſeiner 
Regierung zuruckberufen worden, und trifft jetzt 
Anſtalten zur ſchnellen Abreiſe; ſomit iſt denn jede 
Handels⸗Verbindung zwiſchen Spanien und Sar⸗ 
dinien völlig abgebrochen. Zu Genua und Livorno 
de Sci Spain . „daß mehrere Sardini⸗ 
Spaniſchen Kreuzern in die 
fallen ſeyn ſollen. 21 Ser = 


Vermiſchte Nachrichten. 
Kirchen- und Schulweſen im Regierungs- 
Bezirk Poſen pro 1838. 

Im Jahr 1838 waren im Poſener Reg. Bezirk 

7 evangel, Predigerſtellen erledigt, beſetzt wurden 5, 
blieben alfo noch zu beſetzen 2; kathol. Pfarrerſtel⸗ 
len waren erledigt 89, beſetzt wurden 12, blieben 
alſo noch zu beſetzen 77. Kirchen-, Pfarr- und 
Kuͤſter⸗Bauten waren vorgenommen katholiſche 332, 
ausgeführt wurden 40 für 18,292 Rtlr. 5 ſgr. S pf.; 
evangel. 57, von welchen 8 für 2174 Rtlr. 27 ſgr. 
7 pf. ausgeführt wurden. In 24 Fallen mußte die 
Baupflicht durch Reſolut regulirt werden. Der Pa⸗ 
tronats⸗Baufonds, und zwar der aus dem Saͤcula⸗ 
riſations⸗Fonds fließende Zuſchuß hatte zu Ende des 
Jahres 1837 Beſtand 1614 Rtlr. 25 fgr. 1 pf. und 
der eigentliche Patronats⸗Baufonds 806 Rtlr. 14 f. gr. 
8 pf., zuſammen 2421 Rtlr. 9 ſgr. 9 pf. Im J. 
1838 kamen hinzu bei dem Patronatsbaufonds 1381 
Rtlr. 4 fgr. 9 pf., aus dem Säͤculariſationsfonds 
4000 Rihlr., Summa der ganzen Einnahme 7802 

Rtlr. 14 ſgr. 6 pf. Ausgegeben wurden im Jahr 

1838 bei dem Patronatsbaufonds 1880 Rtlr. 15 fgr., 

bei dem Säculariſationsfonds 4768 Rthlr. 27 jgr., 

macht 6649 Rtlr. 12 fgr.; blieb Beſtand ult. Der 

cember 1838: 1153 Rtlr, 2 fgr. 6 pf. Außerdem 

find noch pro 1837 bei dem Saͤculariſationsfonds 

disponibel 2000 Rthlr., Summa 3153 Rtlr. 2 ſgr. 

6 pf. Vermaͤchtniſſe und Geſchenke wurden ange⸗ 

zeigt: an evangel. Kirchen 11, im Geſammtbe⸗ 

trage von 425 Rthlr. 12 fgr. 8 pf., außerdem eine 

Kanzelbekleidung von ſchwarzem Sammet, 2 Wachs⸗ 

Kerzen und ein Begraͤbnißplatz; an katholiſche Kir: 

chen 5, im Geſammtbetrage von 1133 Rtlr. 10 fgr., 

außerdem 2 jährliche Renten von 66 Rtlr. 20 fgr. 

und 16 Rtlr. 20 fgr. An Kollekten kamen über: 

haupt ein 958 Rtlr. 5 fgr. Die hieſige evangeliſch⸗ 

lutheriſche Prediger⸗Wittwenkaſſe hatte eine Einnah⸗ 

me von 1250 Rtlr. 9 pf.; davon wurden ausgege⸗ 

ben: zu Penſionen fuͤr Predigerwittwen 579 Rthlr. 
11 fgr. 11 pf., zu Schreibmaterialien und Prozeß⸗ 

Koſten 26 Rthlr. 10 ſgr. 1 pf., zu neu angelegten 

Kapitalien 275 Rtlr. 2 ſgr. 1 pf., bleiben 309 Rtlr. 

6 ſgr. 8 pf. Das Kapitals Vermögen der Anſtalt 

betrug am Schluſſe des Jahres 1837 9669 Rthlr. 

5 fgr., im Jahre 1838 find neu angelegt 225 Rtir.; 

daſſelbe beträgt daher zu Ende des Jahres 1838: 

9894 Rthlr. 5 ſgr. Die Penſionen wurden ſtatu⸗ 

tenmaͤßig zweimal, pro 1ſtes Semeſter an 18 Witt: 

wen, pro Ates Semeſter an 16 Wittwen gezahlt; 

der volle e betrug pro fſtes Semeſter 16 

Rtlr. 24 fgr., tes Semeſter 17 Rthlr. 7 pf., die 
Jahrespenſion alſo 33 Rtlr. 24 fgr. 7 pf. — Neue 

Schul⸗Einrichtungen waren zu Ende des J. 1837 

im Gange: 174, im J. 1808 kamen hinzu 14, zu⸗ 
ſammen 188, von dieſen wurden 28 vollendet. — 
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An Schulbauten wurden, mit Beihülfe aus dem 
Gnadenfonds von jährlich 4000 Rtlrn. begriffen in 
den 21,000 Rtlrn., welche des Koͤnigs Maj. zur Foͤr⸗ 
derung des Schulweſens in der Provinz Poſen auf 
10 Jahre zu bewilligen geruht haben, 27, und ohne 
Unterſtuͤtzung 16, überhaupt alſo 43 neue Schul⸗ 
haͤuſer erbaut. Seit dem Jahre 1831 ſind 383 
neue Schulhäufer erbaut worden. Die Schwierig⸗ 
keit, erledigte Schulaͤmter mit; tüchtigen Lehrern zu 
beſetzen, dauert noch immer fort und zu Ende des 
verfloſſenen Jahres waren 140 Lehrerſtellen unbe—⸗ 
ſetzt. — Qurch Einwirkung der General-Kommiſ⸗ 
ſion zur Regulirung der gutsherrlich-baͤuerlichen 
Verhaͤltniſſe erhielten die Schulen im vorigen Jahre 
390 , Morgen Land und durch die Domainen⸗Ab⸗ 
theilung der Regierung 30 Mrg. 66 [ Rth.; mit 
Hinzurechnung der ſeit Emanirung des Geſetzes vom 
8. April 1823 dem Schulweſen zugewendeten 6106 
Mrg. 13 [R. und 361 Rtlr. 17 ſgr. 6 pf. Renten, 
haben daher die Schulen auf dieſem Wege 6536 
Mrg. 55 UR. Land und 361 Rtlr. 17 ſgr. 6 pf. 
Renten erhalten. — Die Zahl der Sonntagsſchulen 
belief ſich im Jahr 1837 auf 907, im Jahr 1838 
auf 938, welche regelmaͤßig beſucht wurden in 380 
Schulen von 9550 Knaben und 8677 Maͤdchen, 
ziemlich regelmäßig in 422 Schulen von 13,077 
Knaben und 10,748 Madchen, unregelmaͤßig in 90 
Schulen von 2295 Knaben und 1794 Mädchen, — 
Die Zahl der Induſtrieſchulen hat ſich im verfloſſe⸗ 
nen Jahre wiederum anſehnlich vermehrt. Ende des 
J. 1837 betrug ſie 356, gegenwaͤrtig 445, folglich 
mehr 89. — Der Unterricht in der Obſtbaumzucht 
hat Fortſchritte gemacht, die Zahl ſaͤmmtlicher vors 
handener Stämme betrug im J. 1837: 151,080, 
im J. 1838: 164,749, mithin gegenwärtig mehr 
13,669 Stämme. Unterricht in der Obſtkultur er⸗ 
hielten im J. 1837, 7846 Schüler, und im darauf 
folgenden Jahre 7108 Schüler, folglich im J. 1838 
678 weniger. Vollſtaͤndig darin ausgebildet wurden 
im Jahr 1837: 2265, im J. 1838 2336 Schüler, 
folglich im J. 1838 mehr 71. — Die Schullehrer⸗ 
Wittwenkaſſe, deren aus Allerhoͤchſter Bewilli ung 
herruͤhrendes Stammkapital urſpruͤnglich 1200 Rtlr. 
war, betrug zu Ende des Jahres 1838 5360 Rtlr. 
12 fgr. 5 pf., und hat ſich im Laufe des vor. Jah⸗ 
res um 834 Rthlr. 7 fgr. 2 pf. vermehrt. Dieſer 
Schullehrer⸗Wittwen⸗Kaſſen⸗Verein zählte zu Ende 
des Jahres 1838 202 Mitglieder und unterhielt 7 
Wittwen und 1 Waiſe. 


Telegraphiſche Nachricht der Allg. Pr. St. Ztg.: 
„Koln den 18. Juni. Nach dem Commerce ente 
hält die Madrider Hof⸗Zeitung vom 9. Juni 
die Königl. Verordnung vom vorhergehenden Tage, 
nach welcher Efpartero zur Belohnung für die Siege 
von Romales und Guardamino zum Grande und 
Herzoge ernannt worden iſt.“ N 


— 
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Stettin den 1& Juni Am 14. kam hier das 
K. Ruſſiſche Dampfſchiff „Iſchora“ zur Stadt, 
um, dem Vernehmen nach, Se. Kaiſerl. Hoh. den 
Großfürſten Thronfolger bis zum 26. d. Mts. hier 
zu erwarten und nach Swinemünde zu fuͤhren, wo 
das Kriegs⸗Dampfſchiff „Bojatir.“ bereits ange⸗ 
kommen und zur Aufnahme und Ruͤckreiſe Sr. K. 
Hoh. in die Ruſſiſchen Staaten beſtimmt ſeyn foll. 


Stadt ⸗ Theater. - 
Sonnabend den 22. Juni: Der Barbier von 
Sevilla; große komiſche Oper in 2 Akten, nach 
dem Italienſſchen, Muſik von Roſſini. — (Gaſt⸗ 
rollen — Roſine: Dem Fanny Mejo. — Doctor 
Bartholo: Herr Mejo, vom Herzogl. Hoftheater 
zu Braunſchweig.) — Vorher: Hans Luft; Luſt⸗ 
ſpiel in drei Aufzuͤgen, frei nach dem Franzoͤſiſchen 
von C. Lebrün. (Gaſtrollen — Tanzmeiſter Rigo⸗ 
lard: Herr Mayerhofer, vom Stadttheater zu 
Düſſeldorf — Caroline von Sturm: Dem. Green⸗ 
berg, vom Herzogl. Hoftheater zu Schwerin.) 


Der Gutspaͤchter Roman v. Mielecki in Go⸗ 
olewo, und deſſen Braut, Pauline geborne von 
akrzewska in Daleſzyn, haben mittelſt Ehe⸗ 
Vertrages 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen, welches hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. f 
Mai 1839. 


Schrimm den 2. N 0 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


J. um 9 Uhr Morgens, 
hinter Tulce, im Schrodaer 
Kreiſe, ein bedeutendes Juventar, insbeſondere ges 
gen 1000 Stuck verfeinerte Schagfe, in verſchiede⸗ 
nen Parthien, mehrere Kuͤhe, Ochſen, Pferde u. ſ. w. 
aus freier Hand gegen gleich baare Zahlung, an den 


Meiſtbietenden verkauft werden. 
Nepomucen v. Koscielski. 


Am 4. Juli d. 
ſoll in Komornik, 


e Schluß der 
Porzellan⸗ Auktion. 


Am 24., 25., 26., 27. und 28. Juni d. J., 
Vormittags von 9 Uhr an, wird f 


die Königliche Berliner Porzellan⸗ 
Manufaktur, 
im Saale des Hotel de Saxe auf der Breslauer 
Straße 5 


mehrere weiße Porzellane, als: Kaffees, Thee⸗ und 
Tafelgeſchirre, Aſſietten, C ompoftieren, Konfekt⸗ 
ſchaalen, Gelkeſchaalen, Saucieren, Salatieren, 


d. d. Poſen den 17ten April 1839 die SS 


— 


Schüſſeln, Teller, Terrinen, Taſſen, Kaffee ;, 

mehrere andere Artikel, durch den unterzeichneten 

fentlich verſteigern laſſen. 

lane können eine Stunde vor der Auktion beſehen 
No. 28. neu eröffnete 


Milch +, Sahne: und Theekannen, Lichtſchirmplat⸗ 
ten, Nachttöpfe, Tabackskoͤpfe, Waſchbecken und 
Beamten der Koͤnigl. Por ellan-Manufaktur, ges 
gen gleich baare N = Preuß. Courant, 115 

Die an jedem Tage zu verauktlon renden Porzel⸗ 
werden. N 

Pofen, 1839. Koch. 
R Graelz ꝙ Davison AR 
25 empfehlen ihre hier Waſſerſtraße 

Gold⸗ und Silberwaaren⸗ 

Handlung. 


92.7 5 
N 


Die Arbeiten ſind meiſt in England 
in neueſter Fagon angefertigt, und 
zeichnen ſich neben dem innern Gehalt 
durch Eleganz aus. Auch ein gutes 
Sortiment von Engliſchen goldenen . 
Cylinder-Damen- und Tafchen: Uhren Mg 
(Patent Leaver) ac. iſt dafelbft vorzu⸗ RP 
finden, ; 

Unter dem Verſprechen einer reellen / 


— 


Bedienung, und den gewiß allerbilligſt = 5 N 


notirten feſten Preiſen, wird um SR 
gütigen zahlreichen Beſuch gebeten. In 
geeigneten Fällen wird auch auf Ein⸗ 
tauſch eingegangen werden. 


® 
& — 


Nückart's Strohhutfabrik aus Berlin 
beziehet den hieſigen Markt, und empfiehlt ſich mit 
einem Lager ihres Fabrikats (worunter eine reiche 
Auswahl der beliebten Olgahüte — des Neueſten 
der Saiſon —), ſo wie mit Italieniſchen Damen⸗ 
und Herren⸗Huͤten, Spahnhüͤten, geſchmackvollen 
Stroh⸗, Zeug⸗ und Federblumen, 
A „Kanten und Stoffen zu den neueſten 

uͤten, 
und verſpricht reelle Bedienung bei moͤglichſt billi⸗ 
gen aber feſten Preiſen. Das Verkaufs⸗Lokal iſt 
= Douchyſchen Haufe am Markt Nro. 68. eine 

reppe. 


ONE Bitte ed nit zu überſehen! 
E. Ganzert aus Berlin wird zum 
Male die Ehre haben, feine mit fo großem Beifall 


Reiher⸗ und 


und mit mehreren einieolägigen Artikeln, 


dritten | 


rn 
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aufgenommenen Fabrikate aller Konditoreiwaaren, 
Pfefferkuchen und Chokolade, eigener Fabrik, zum 
bevorſtehenden Zohanni » Jahrmarkt einem hohen 
Adel und hochgeehrten Publikum zum Verkauf zu 
ſtellen. Um guͤtigen Zuſpruch bittend, empfiehlt 
er noch beſonders die feinen Vanillen⸗Marzipane, 
Strasburger Citronat-, Wiener Herren-Gewuͤrz⸗ 
und 1 Lebkuchen, Chokoladen von 8 bis 
15 Sgr. pro Pfd., und die Pulver pro Pfd. 6 Sgr., 
ſo wie alle Waaren friſch und billig. 

— - — — — —-¼— — — — 
. Gabrielli & Com p., 

. Königliche Hof-Lieferanten aus Berlin, 
offeriren einem hochgeehrten Adel und verehrten 
Publikum bei ihrer diesmaligen Anweſenheit, ihr 
forgfältig gewähltes Lager, in ganz vorzüglich ſchoͤ⸗ 

R nen, Ächten türfifchen Shawls, Achten franzoͤſiſchen. 
Ternaux, Long⸗Shawls und Tücher, Cachemire⸗ 

apis und andern Tuͤchern. Die allerneueſten 
Fagons in Mantillen und 2 großen ſeidenen Tuͤ⸗ 
chern, ſehr elegante Kleider in Selde, Mouseline 
de laine, Jaconnas und Mouſeline, feine italieni⸗ 
doe a Bruͤſſeler Strohhuͤte, achte Paradies⸗ 
voͤgel ꝛc. a 

a ihr Lager durch perſoͤnliche Anweſenheit in 

Paris mit Sorgfalt gewaͤhlt wird, ſo werden ſie 
bei der erſten Neuheit der Artikel die moͤglichſt bil⸗ 
ligſten Preiſe ſtellen. 

Unſere Niederlage befindet ſich am Markte Nr. 
ee Haufe der Madame Radetzka, eine Trep⸗ 
pe hoch. N 


. Ausverkauf. 
Wegen Aufgabe meines Gefhäfts beabſichtige 
ich, die noch vorräthigen Waaren, beſtehend in: 
Bijouterie, Galanterie-Waaren und Uhrma⸗ 


Kvangel. PetrisKirche) = Conf. 
Garnſſon⸗Kirche ⸗Cand. Ahner 
Domkirche „Vic. Borowicz 
den 29ften Juni Canon. Jabezynski 
S e 8 — 
‚St. Adalbert⸗Kirche | = Probſt Urbanowicz 
be 1 1 * 15 v. 3 
Ehem. Franzisk. Kirche ⸗Geiſtl. Pawelke 
(eeutſch⸗kath. Gemeine) 8 . 
dominik. Kloſterkirche] Kaplan Krajewski 
Kl. der barmh. Schweſt.] ⸗ Probft Dyniewicz 


Sonntag den 23ſten Juni 1839 


Namen wird die Predigt halten: 14. bis 20. Juni 1839 find: 
der eee e eee EFT 2 ͤ DER. 0 Pe TREE 
a ö SA geboren: geftorben | getraut: 
rmittags. Nachmittags. — . ñ—⅛— 
Kir che. Maralte | 0 9 Knaben.] Mädch. rare Sach. Paare: 


Evangel. Kreujfichhe Hr. 1 di Hr. Pred. Friedrich 
„. 1 u 


« Probft Urbanowicz 


5 30 5 4 3 
— — — — 1 
1 1 4 — 2 
2 4, — — 1 
1 4 1 —. 
3 — 1 — 


| 
= Geiftl, Pawelke | 


cher⸗Werkzeugen aller Art, und eine fehr gut ge⸗ 
arbeitete Uhr, welche ſich beſonders für einen 
Uhrmacher im Fenſter eignet, unter dem Koſten⸗ 
Preis zu verkaufen. 

Eben ſo empfehle ich zu dem bevorſtehenden 
Johannis⸗Markt das Neuſilber⸗Waaren⸗Lager von 
Herrn Hennſger de Comp. aus Berlin, und bes 
merke nur noch, daß daſſelbe nur noch kurze Zeit 
in Poſen ſeyn wird. 

Das Geſchaͤfts⸗Lokal iſt im Hauſe des Herrn 
Douchy No. 68. am Markt eine Treppe. 
A. Seidlitz. 


— — —ü14:jUC —„VQé— —— nr 

Kirſch⸗ Couleur von beſter Qualität iſt das 

Quart bei kleinen Quantitäten zu 4 Sgr., bei groͤ⸗ 

ßeren noch billiger zu haben in der Deſtillation bei 
a A. Kunkel in Poſen. 


4 — “P ——— ——— TOT mn 
Am 28ſten d. Mts. gehen von hier eine Fenſter⸗ 
Kutſche und ein Frachtwagen leer nach Stettin 
über Landsberg ab und koͤnnen Perſonen und Fracht 
mitgenommen werden. 
Poſen den 18. Juni 1839. > 
Lenz, Fuhrmann und Tabagiſt, 
im Paradies⸗Garten, Schuͤtzenſtraße wohnhaft. 


—ŕͥ 28 —-—- — — —— A — TTn 
St. Martinſtraße No. 78., der Kirche gegen: 

uͤber, iſt zu Michaeli eine Wohnung mit auch ohne 

Stallung und Remiſe zu vermiethen. f 


—— 
Das Grundſtüͤck Columbia No. 9. hinterm hie⸗ 
ſigen Schießhauſe belegen, nebſt Stallungen und 
Gemuͤſe⸗Garten, iſt ſofort entweder zu verkaufen 
5 zu vermiethen. Das Naͤhere iſt daſelbſt zu er⸗ 
ahren. 
Poſen den 18. Juni 1839. 


In der Woche vom 


l 


